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- Kurze Problemanalyse
- Blick auf die Ernährungsstrategie

> Zeit für Rückfragen <

- Blick auf die Herausforderungen

- Was fehlt?

>>> AUSTAUSCH



Worüber sprechen wir und 
warum?



Worüber sprechen wir und 
warum?

- Obst und Gemüse (Vitamine, Mineral- und 

Ballaststoffe & komplexe Kohlenhydrate)

- Getreide, Kartoffeln & all das, was wir gewöhnliche als 

Kohlenhydrate betiteln

Pflanzliche < vs. > tierische Protein & Fette/Öle bzw. 
„innovative Alternativen“



25 kg  Fleisch, Fisch & Ei



- Kurze Problemanalyse

- Blick auf die Ernährungsstrategie
 > Zeit für Rückfragen <

- Blick auf die Herausforderungen

- Was fehlt?



„Genauer Plan des eigenen Vorgehens, der dazu dient, ein militärisches, 

politisches, psychologisches, wirtschaftliches o. ä. Ziel zu erreichen, und in 

dem man diejenigen externen Faktoren, die in die eigene Aktion hineinspielen 

könnten, von vornherein einzukalkulieren versucht“ (Duden)

Politikrealität:

Regierungsstrategien in der Regel „nur“ die Beschreibung einer politischen 
Intention/Richtung, im besten Fall ein Versprechen auf zukünftige 
Gesetzesvorhaben, Investitionen oder staatliche Vorgaben.



- „dürftig“! Eher eine Konsolidierung vorhandener Maßnahmen und 

Ankündigung von ergänzenden Empfehlungen, Leitlinien, 

Forschungsvorhaben, Informations- und Kommunikationsoffensiven 

- kaum neue Ansätze, Vorstöße, konkrete Maßnahmen

- keine strategischen Maßnahmenstränge, Evaluierung, Anpassung, Ziel-

Kontrolle (Wirksamkeit?)

- „kleiner Zeh in der Tür“ >> z.B. Leitbild, Begleitforum, Verzehrstudie & 

Ankündigungen Proteinstrategie

- wenig Elan von Seiten der Regierung und Behörde

Achtung - meine Einschätzung!















Obst und Gemüse (17 bzw. 18 Nennungen – immer im Verbund)

Getreideprodukte (2 Nennungen)

Hülsenfrüchte und Nüsse (9 und 6 Nennungen)

Eiweißpflanzen (2 Nennungen)

pflanzliche Proteinquellen (2 Nennungen)

alternative bzw. innovative Proteinquellen (2 Nennungen)

tierische Lebensmittel (7 Nennungen)

Fleisch (10 Nennungen) und Milchprodukte (4 Nennungen)



1. Gesundheitsförderliche & nachhaltige Ernährungsumgebungen, u.a.:
- DGE-Standards in Kitas und Schulen verbindlich, durch Qualitätsmanagement-Tool, 

Vernetzungsstelle und Infrastruktur-Investitionsprogramm Ganztagsausbau  

- Mehr Bio in Außer-Haus-Verpflegung (aber wie?)

- Online-Befragung zur Akzeptanz pflanzenbetonter Ernährung in Schulen, Kitas & Hochschulen 

- Forschungsvorhaben „Speisenangebot in der Systemgastronomie“ aus 
ernährungsphysiologischer und ökologischer Sicht

- Förderung von „modellhaften Vorhaben“ (Modellregionenwettbewerb)

- Einschränkung der an Kinder gerichteten Werbung für Lebensmittel mit hohem Zucker-, Fett- 

o. Salzgehalt

- Erweiterung Proteinstrategie auf die menschliche Ernährung, inkl. Pilze & Nüsse, und 
Forschungsschwerpunkt pflanzliche Proteine

- bestehende Innovationsförderung für pflanzliche Alternativen durch das BLE unter 

Bekanntmachung des BMEL zu alternativen Proteinquellen für die Humanernährung (2021)

- bestehende Förderung nachhaltiger Wertschöpfungsketten und Marktstrukturen mit Verweis 

auf Bundesprogramme (z.B. BULEplus, RIWERT)



2. Gesunde und nachhaltige Ernährungsmuster, u.a.:
- Verweis auf die überarbeiteten DGE-Ernährungsempfehlungen und Empfehlungen für 

besondere Zielgruppen

- Leitlinien für medizinische und Pflege-Fachkräfte, Stillen etc.

- ergänzende Kommunikations-, Informations-, Beratungs- und Bildungsmaßnahmen für 

bestimmte Zielgruppen (Pflege, Familien etc.) und Themen 

- Weiterführung des INFORM Programms (Bewegung und Gesundheit)

3. Effiziente Strukturen und Prozesse 

- bessere Zusammenarbeit der Ressorts und Bund-Länder-Kommunen

- Umsetzung Bürgerratsempfehlung & regelmäßige Befragung von Bürger:innen

- Begleitforum & Interministerielle AG / Geschäftsstelle

4. Kontinuierliche Forschung, u.a.:
- Ausbau des Nationales Ernährungsmonitoring

- bestehende Forschung zu vulnerablen Zielgruppen (PEACHES) und 

pflanzenbasierter Ernährung (COPLANT)



- Kurze Problemanalyse

- Blick auf die Ernährungsstrategie

- Blick auf die Herausforderungen
- Was fehlt?
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Verweis auf zukünftige Anpassung 
der Proteinstrategie und 
bestehende Ackerbaustrategie, 
Bio-Anbau-Strategie & Aufbau von 
Marktstrukturen & 
Wertschöpfungsketten

Werbeschranken unsicher & nur sehr 
eingeschränkt (Ungesunde Snacks für Kinder) 
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Information, Beratung & Bildung
 Verzehrstudie / Forschung & Befragung

Ggf. Werbeschranken (Kinder)

Datenerhebung 
Ernährungsarmut & 
Unterstützung der 
Zivilgesellschaft / 
karitative 
Einrichtungen

Kantinen geben 

täglich insgesamt 

knapp 40 Millionen 
Portionen Essen aus

Studie Systemgastro
& ggf. Kennzeichnung

Überwiegend 
Kompetenz Städte 
& Gemeinden



▪ Investitionsplan pflanzliche Ernährung & Wertschöpfung

▪ Fiskalinstrumente zur Preisgestaltung gesunde/pfl. Ernährung

▪ Klimabilanzierung bzw. Emissionsziele Ernährung

▪ Regulative Strategie für den Umbau von 
Ernährungsumgebungen:

- Resilienzplanung & Aufbau und Schutz von kritischen 

Versorgungsstrukturen (inkl. Selbstversorgung, Kantinen, 

Direktvermarktung etc.)

- Beteiligung/Verantwortlichkeit der Arbeitgeber:innen

- Verantwortlichkeiten Lebensmittelindustrie, LEH, Großhandel etc.
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